
VolksstimmeOKMittwoch, 17. August 2011

Tipps? Trends? Facts?
Die Redaktion deines Volksstimme „Szene-Treffs“ 

ist jederzeit für dich ansprechbar...

Telefon (0 39 04) 66 69 35
Fax (0 39 04) 66 69 49

e-Mail: szenetreff-ok@volksstimme.de

Mittwoch, 17. August

ALSO SCHACKENSLEBEN:
 ➤ Fußball, Sporthalle/ Sport-

platz, 17.30 Uhr
TENNE WANZLEBEN:

 ➤ Dartsturnier in Eggenstedt, 
18 Uhr

Donnerstag, 18. August

ALSO HALDENSLEBEN:
 ➤ Fußball, Bolzplatz 

Kids&Co., 17 Uhr
TENNE WANZLEBEN:

 ➤ Besuch der Bibliothek um 
13 Uhr, Virtuelles Tennisturnier 
um 18 Uhr

Freitag, 19. August

ALSO HALDENSLEBEN:
 ➤ Breitensport, Jugendmühle, 

17 Uhr
ALSO OSCHERSLEBEN:

 ➤ Volleyball, Basketball, 
Sporthalle Humboldtstraße, 
20.30 Uhr

ALSO SCHACKENSLEBEN:
 ➤ Fußball und mehr, Sport-

halle, 17.30 Uhr
TENNE WANZLEBEN:

 ➤ Pyjamaparty mit Über-
nachtung, ab 10 Uhr

Sonnabend, 20. August

ALSO IRXLEBEN:
 ➤ Ballspiele, Sporthalle, 

15 Uhr
TENNE WANZLEBEN:

 ➤ Fußballturnier, 16 Uhr

Montag, 22. August

ALSO HALDENSLEBEN:
 ➤ Breitensport/ Hockey/ 

Federball, Bolzplatz Kids&Co., 
17 Uhr

ALSO OSCHERSLEBEN:
 ➤ Fußball, Sporthalle Hum-

boldtstraße, 20.30 Uhr
TENNE WANZLEBEN:

 ➤ Bodypainting, 15 Uhr
 ➤ Billardturnier, 18 Uhr

Dienstag, 23. August

ALSO HALDENSLEBEN:
 ➤ Spiele und Fußball, Jugend-

mühle, 17 Uhr
ALSO OSCHERSLEBEN:

 ➤ Ballspiele, Sporthalle Hum-
boldtstraße, 17 Uhr

TENNE WANZLEBEN:
 ➤ Fahrradtour mit Picknick, 

15 Uhr
 ➤ „Wir gehen auf den Golf-

platz“, 18 Uhr

AUF EINEN BLICK

Erxleben (jh). Für die Ver-
schönerung ihres Heimator-
tes legten sich vor Kurzem 
vier Gymnasiasten mächtig 
ins Zeug. Farina Schöbel, 
Bonnie Keitel, Erik Ramrath 
und Dania Buschmann aus 
Erxleben stellten fest, dass 
die Bushaltestelle in ihrem 
Dorf zu einem wahren 
Schand! eck mutiert war. 

Die Wände waren nicht 
nur von Dreck und Spinnwe-
ben überzogen, sondern auch 
mit Graffiti besprüht und 
mit Edding und Kreide be-
schmiert. Prompt beschlos-
sen die Jugendlichen, das zu 
ändern. Von ihrem Vorhaben 
war auch Erxlebens Bürger-

meister Klaus Busse sehr an-
getan und sponserte spontan 
Malerutensilien wie Farbe, 
Rollen zum Streichen und 
Schutzanzüge.

Farina, Bonnie, Dania und 
Erik säuberten zunächst al-
les gewissenhaft und stri-
chen dann die Bushaltestelle 
mit mehreren Schichten Far-
be. Das Häuschen war so 
verdreckt, dass die Jugendli-
chen dafür zwei Arbeitstage 
brauchten. Aber ihre Mühe 
hat sich gelohnt, und die 
Haltestelle erstrahlt nun in 
neuem Glanz. Jetzt hoffen 
die vier Schüler, dass das 
auch so bleibt und ihre Ar-
beit nicht umsonst war.

Haltestelle gemalert
Jugendliche engagieren sich für ihr Dorf

Schackensleben (jh). Das 
dritte und damit abschließende 
Soccer-Turnier der „ALSO 
Soccer Tour 2011“ " ndet am 
Mittwoch, 24. August, auf dem 
Sportplatz in Schackensleben 
statt. Die Veranstaltung, die um 
16 Uhr startet und regelmäßig 
vom Kreissportbund Börde an-
geboten wird, richtet sich an 
Jugendliche im Alter von 14 bis 
23 Jahren.

Die Jugendlichen werden in 
zwei Altersklassen von 14 bis 
17 Jahren und von 18 bis 23 
Jahren aufgeteilt, pro Team 
stehen jeweils drei Spieler auf 
dem Platz. Selbstverständlich 
ist auch die weibliche Jugend 
angesprochen. Pro Mannschaft 
darf jedoch nur ein aktiver 
Fußballspieler an den Start ge-
hen. Für das Turnier wird ein 
„Soccerkä" g“ auf der Rasen-
! äche des Sportplatzes aufge-
baut. Die ersten beiden Tur-
nierorte waren Oschersleben 
und Haldensleben. Nun wird 
die Siegermannschaft in Scha-
ckensleben ermittelt. 

Anmeldungen werden noch 
bis zum 23. August unter 
(03 92 04) 82 99 89 oder also-
ksbboerde@t-online.de entge-
gengenommen. 

Abschlussturnier der ALSO Soccer Tour 2011
Dritter Austragungsort ist Schackensleben

Die „Szene-Treff“-Redaktion 
stellt euch in Zusammenarbeit 
mit der Bundesagentur für 
Arbeit in der Serie „Ausbil-
dung in der Börde“ verschiede-
ne Ausbildungsberufe vor.

Von Mandy Ganske

Sülzetal. Jede Menge Teig 
wird über maschinelle Bänder 
befördert, und es duftet nach 
Kuchen. Im Betrieb von 
Schäfer‘s im Sülzetaler Gewer-
begebiet beginnt gerade erst 
ganz langsam das geschäftige 
Backtreiben. Es ist 15.30 Uhr. 
Bäcker, das weiß Kevin Szabin, 
arbeiten eigentlich erst nachts 
so richtig. Dann wird auf 
Hochtouren gebacken und de-
koriert, damit die Kuchen, Bro-
te und Brötchen nur wenige 
Stunden später vor Öffnung 
der Bäcker" lialen in Sachsen-
Anhalt per Lkw ankommen. 
Auf diesen Arbeits-Rhythmus 

muss sich Kevin einstellen, 
wenn er seinen Gesellenbrief 
bald in der Tasche hat. Noch 
hat er als Lehrling die Nach-
mittagsschicht, Nachtschicht 
steht für den 18-Jährigen künf-

tig aber auch zur Debatte – er 
soll nach seiner Ausbildung 
übernommen werden. „Es 
macht mir nichts aus, dass ich 
dann auch nachts arbeiten 
muss“, sagt der Magdeburger. 

Backen, das wusste er schon 
früh, ist sein Ding. „Ich backe 
halt gern, und hier kann ich 
es.“ Er " ndet außerdem, dass 
man doch das am liebsten 
backt, was man am liebsten 
isst. 

Bei Kevin ist das Erdbeerku-
chen. Den musste Geschäfts-
führer Jürgen Lemme zwar ge-
rade aus dem Sortiment 
nehmen, weil der verregnete 
Sommer die leckeren Früchte 
hat verschimmeln lassen. 
Trotzdem macht Kevin seine 
Arbeit Spaß. 

Er bereitet vor allem das 
große nächtliche Backen mit 
vor, stapelt die Bleche oder  
kümmert sich um Brötchen 
und Brote, wofür weit vor der 
Nacht schon die Teigteilchen 
angerührt und geformt werden, 
ebenso für Apfelkuchen mit 
Decke oder für die Windbeutel, 
die später dick mit Sahne ge-
füllt werden. Wer sich für den 

Bäckerberuf entscheidet, sollte 
neben Mathe auch Hauswirt-
schaft in der Schule mögen, 
meint Kevin. Auch Vorerfah-
rung " ndet er relevant, was 
zum Beispiel Zutaten für be-
stimmte Kuchen angeht. 

Jürgen Lemme hat es außer-
dem gern, wenn seine künfti-
gen Lehrlinge schon mal ein 
Praktikum bei ihm absolviert 
haben – etwa im Rahmen des 
schulischen P! ichtpraktikums. 
Lemme: „Da kann man sich 
schon mal kennenlernen, und 
die jungen Leute können ent-
scheiden, ob es wirklich etwas 
für sie ist.“ Im Betrieb gibt es 
später auch die Möglichkeit, 
den Meister zu erwerben oder 
sich auf einzelne Bereiche zu 
spezialisieren.

Lehrstellenangebote für die-
sen oder andere spannende Be-
rufe erhaltet ihr bei der Be-
rufsberatung der Agentur für 
Arbeit.

„Am liebsten backe ich Erdbeerkuchen“
Kevin Szabin (18) wird zum Bäckergesellen ausgebildet

Kevin Szabin arbeitet am liebsten in der Kuchenabteilung. Hier müssen die 
Kirschen in fertige Windbeutelhälften gespritzt werden.  Foto: M. Ganske

 ❍ Ausbildungsdauer: 
3 Jahre

 ❍ Ausbildungsorte:
Betrieb, Berufsschule

 ❍ Quali! kation: 
guter Hauptschulabschluss 
oder Realschul-/Sekundar-
schulabschluss

 ❍ Voraussetzungen: 

gute Kenntnisse in Mathe; 
körperliche Fitness, weil 
viele handwerkliche Tätig-
keiten zu erledigen sind

 ❍ Bewerbungsunterlagen:
Anschreiben, Lebenslauf, 
Lichtbild, eventueller 
Praktikumsnachweis, letztes 
Zeugnis

Steckbrief: Bäcker

Bäume, Wälder und die Tiere, 
die darin leben, haben es Marcus 
Ludwig angetan. Das allerdings 
musste ihm erst so richtig klar 
werden. Ein Freiwilliges 
Ökologisches Jahr im Haus des 
Waldes in Hundisburg half ihm 
dabei auf die Sprünge. 

Von Mandy Ganske

Hundisburg. Marcus hat sich 
erst mit einem Studium in Sport 
und Technik versucht. „Und al-
les, was da mit Biologie zu tun 
hatte, war interessant für mich.“ 
Dass die ingenieurwissenschaft-
liche Seite nichts für ihn ist, 
merkte er schnell und schmieß 
die Uni – vorerst. „Ich wollte 
mich dann erst einmal neu ori-
entieren und habe etwas über 
das Freiwillige Ökologische Jahr 
gelesen, das mich überzeugt 
hat.“ Zwei Stationen hat der 
21-jährige Hundisburger nun 
durchlaufen. Noch ein paar Wo-
chen und die Abschlussparty 
steht an. Denn das FÖJ geht 
vom 1. September bis zum 31. 
August. 

Marcus hat in dieser Zeit auf 
dem Schäferhof in Bebertal und 
dann im Haus des Waldes gear-
beitet. „Auf dem Schäferhof 
habe ich zum Beispiel den Stall 
ausgemistet oder die Schafe ge-
füttert, und das hat Spaß ge-
macht.“ Im Haus des Waldes 

tauchte Marcus danach in die 
Welt der Bäume ein. Zum Bei-
spiel gibt es Führungen für 
Schulklassen – durch die Aus-
stellung im Erdgeschoss des 
Hauses oder direkt im Wald. „Es 
geht darum, ihnen beizubringen, 
wie das Ökosystem Wald funkti-
oniert und welche Tiere dort zu-
hause sind“, erklärt Marcus, der 
dabei sein Interesse für die Öko-
logie erst so richtig entdeckte. 
Denn er durfte sich bei den Füh-
rungen, die von Waldpädagogen 
übernommen werden, einbrin-

gen. Außerdem werkelte er re-
gelmäßig in der hauseigenen 
Holzwerkstatt. „Vor Kurzem 
haben wir Holzscheiben mit 
Brennstempel hergestellt“, be-
richtet Marcus. Sie dienten als 
Siegerplaketten für die Ferien-
aktion „Waldrallye“.

Marcus hat eine 40-Stunden-
Woche und erhält im Monat 270 
Euro Taschengeld. Da er bei sei-
nen Eltern in Hundisburg 
wohnt, kommt er damit aus, 
meint er. Das FÖJ beinhaltet au-
ßerdem fünf einwöchige Semi-

nare rund um die Themen Kli-
ma, Globalisierung und 
Ökologie. „Im Nachhinein be-
trachtet, hätte ich das Jahr auch 
ohne Verdienst gemacht, weil es 
mir soviel gebracht hat.“, sagt 
Marcus über seine Erfahrung. 

Tatsächlich hat sich für ihn 
innerhalb dieses Jahres seine 
beru! iche Perspektive zurecht-
gerückt. Ein Studium in Ökolo-
gie winkt ihm ab Oktober, viel-
leicht will er nach Münster 
gehen. Weil er während seines 
Freiwilligen Jahres auch zu ei-

nem der Landes- und Bundes-
delegierten für die FÖJler ge-
wählt worden ist, konnte er 
auch im Bereich Öffentlich-
keitsarbeit für das FÖJ in Sach-
sen-Anhalt und auf Bundesebe-
ne mitwirken. „Es war eine 
wichtige Erfahrung, so viele 
Leute aus ganz Deutschland zu 
treffen“, " ndet er. „Ich habe in 
dieser Zeit auch Freunde gefun-
den.“ Ach, ja: Übrigens hat er 
auch seine jetzige Freundin un-
ter den FÖJlerinnen kennenge-
lernt ...

Der Baum! üsterer
Der Hundisburger Marcus Ludwig (21) schwärmt für sein Freiwilliges Ökologisches Jahr 

Marcus Ludwig in der Ausstellung vom Haus des Waldes, als ob es ihn 
mitten in den Wald verschlagen hätte.  Foto: Mandy Ganske

Beim zweiten von drei Turnieren der „ALSO Soccer Tour 2011“ in Haldensleben jubelten Nathalie (10), Sarah 
(12), Jasmin (10), Vanessa (12) und Elen (9) ihren Haldensleber Favoriten zu. Das erste Turnier fand in Oschers-
leben statt, das dritte Turnier wird am 24. August in Schackensleben ausgetragen.  Foto: Julia Schneider

Farina Schöbel, Erik Ramrath und Bonnie Keitel (v.l.) malerten ge-
meinsam mit Dania Buschmann ihre „Bussi“.  Foto: privat

Haldensleben (jh). Eine 
Schlafnacht für Kinder " n-
det morgen abend in der Ju-
gendmühle statt. Ab 19 Uhr 
können Kinder ab sechs Jah-
ren sowie Jugendliche mit 
Decken und Kopfkissen so-
wie geeigneten Schlafsachen 
in die Einrichtung kommen. 

Auf jeden Fall sollten die 
Teilnehmer Taschenlampen 
mitbringen. Diese werden 
für verschiedene Unterneh-

mungen, wie die angedachte 
Nachtwanderung, benötigt.
Außerdem werden Spiele an 
der Playstation gespielt, dar-
unter auch Singstar, und Fil-
me geguckt. Für Verp! egung 
ist gesorgt. Interessenten 
können sich noch bis morgen 
bei der Jugendmühle unter 
der Telefonnummer (0 39 04) 
49 88 01 anmelden oder kom-
men am Abend einfach in der 
Einrichtung vorbei.

Pyjamaparty mal anders
Jugendmühle veranstaltet Schlafnacht

KURZ & KNAPP

 ❍ In Sachsen-Anhalt gibt es 
zwei Träger für das Frei-
willige Ökologische Jahr: 
Internationale Jugendge-
meinschaftsdienste (IJGD) 
und Stiftung Umwelt-, 
Natur- und Klimaschutz 
des Landes Sachsen-Anhalt 
(SUNK)

 ❍ In diesem Jahr, also zum 
1. September, gibt es bei 
folgenden Einrichtungen 
im Landkreis Börde noch 
Chancen auf einen Platz:
Ge! ügelhof Jung in 
Hordorf, Schäferei Böhme 
Bebertal, Gut Glüsig in 

Ackendorf, Jugendbildungs-
stätte Schloss Peseckendorf, 
Haus des Waldes Hundis-
burg, Eifelhof in Sandbei-
endorf, Ökogartenbau 
Godenhart in Loitsche, 
Bildungs- und Freizeitzen-
trum Wolmirstedt, Natur-
parkverwaltung Drömling 
in Oebisfelde

 ❍ Im Umweltamt des 
Landkreises Börde mit Sitz 
in Wolmirstedt besteht 
ebenfalls grundsätzlich die 
Möglichkeit, das Freiwilli-
ges Ökologisches Jahr zu 
absolvieren.

Im Landkreis Börde gibt es noch 
folgende freie Plätze für ein FÖJ:

Haldensleben (jh). Musik der
etwas härteren Gangart, wie
etwa Hardcore, Punk oder Me-
tal, erhält im Raum Haldensle-
ben schon eine ganze Zeit lang
echten Auftrieb. Eine Fange-
meinde veranstaltet immer
wieder Konzerte und Zusam-
mentreffen.

So haben einige Hardcore-
Interessierte auch für den kom-
menden Freitag, 19. August,
wieder ein Konzert vom Aller-
feinsten auf die Beine gestellt.
Im Haldensleber Jugendfrei-
zeitzentrum „Der Club“ geben
sich Bands aus aller Welt die
Klinke in die Hand. Die Jungs
des  Headliners Death Before
Dishonor aus den USA haben
die weiteste Anreise. 

Ebenfalls dabei sind The Se-
tup aus Belgien, Spires aus
Großbritannien sowie Versus
the Sky aus Dessau, Seconds
Out aus Berlin und This is save
aus Braunschweig. Die Bands
haben sich unterschiedliche
Musikstile wie Melodic Hard-
core und Emocore auf die Fah-
nen geschrieben. Einlass ist um
19 Uhr, das Konzert beginnt
um 19.30 Uhr im „Club“.

Hardcorebands 
im JFZ „Club“

ausbildung

KURZ BERICHTET


